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B e r a t u n g s vo r l a g e  B 
 
Nachhaltige Beschaffung bei der Stadt Dormagen 
 

Beratungsfolge Zuständigkeit Sitzungstermin 

Rat der Stadt Dormagen Beschlussfassung 14.12.2023 

 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Stadt Dormagen prüft bei sämtlichen Beschaffungen ökologische und soziale Krite-
rien und verpflichtet sich insbesondere zur Beachtung der ILO-Kernarbeitsnormen. Als 
Nachweis dienen vorzugsweise Gütezeichen. 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Es kann keine Aussage über die konkreten finanziellen Auswirkungen bei einer nachhal-
tigen Beschaffung getroffen werden. Nachhaltige Produkte können teurer sein, aber auch 
im Vergleich zu konventionellen Alternativen über den gesamten Lebenszyklus betrach-
tet günstiger. Weitere Ausführungen finden sich in der Begründung. 
 

 
Begründung: 
 
Nachfolgend wird zuerst die geplante Vorgehensweise beschrieben. Anschließend wer-
den weitere Hintergrundinformationen gegeben. 
 
Zur Vorgehensweise: 
 
Stammen Produkte aus Asien, Lateinamerika oder Afrika, so ist deren Herstellung mit 
menschenrechtlichen Risiken verbunden. Daher sind die Kernarbeitsnormen der Interna-
tionalen Arbeitsorganisation (ILO), also grundlegende Arbeits- und Menschenrechte, ab 
sofort und unabhängig vom Auftragswert verpflichtend für folgende Produktgruppen zu 
prüfen (Hinweis: Nachfolgend nicht genannte Produktgruppen bleiben von dieser Be-
stimmung unberührt): 
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 Textilwaren (s. hierzu auch Nachhaltigkeitsstrategie Stadt Dormagen, Maßnahme 

5.1.2.1: „Bis 2025 wird nur noch Dienstbekleidung beschafft, die unter Berücksich-

tigung des ILO Sozialstandards produziert wurde […]“) 

 Naturstein, soweit nicht die Verwendung gebrauchter Materialien beabsichtigt ist,  

 Agrarerzeugnisse, insbesondere Tee, Kaffee, Kakaoprodukte einschließlich 

Schokolade, Rohrzucker, Früchte sowie daraus hergestellte Säfte und andere Er-

zeugnisse, Gewürze, Öle, Nüsse und Reis, 

 Schnittblumen  

 Spielwaren und Sportgeräte, darunter handvernähte Sportbälle 

 Lederwaren und Gerbprodukte, darunter Schuhe 

 Informations- und Kommunikationstechnik 

 
Ab einem Auftragswert von 5.000 € (netto) ist die Berücksichtigung von Nachhaltig-
keitskriterien schriftlich zu dokumentieren. Als Nachweis werden unabhängige Gütezei-
chen oder qualifizierte Eigenerklärungen zzgl. gleichwertiger Nachweise, wie sie der Leit-
faden für eine faire und nachhaltige Beschaffung bei der Stadt Dormagen festlegt, akzep-
tiert. Für strategisch wichtige und im Sinne einer nachhaltigen Beschaffung sensible Pro-
duktbereiche macht der Leitfaden spezifische Vorgaben, die regelmäßig auf den aktuel-
len Stand der Möglichkeiten nachhaltiger Beschaffung gebracht werden. Zunächst ist 
allerdings grundsätzlich zu prüfen, ob ein Produkt oder eine Dienstleistung überhaupt 
beschafft werden muss (Suffizienz-Gedanke), und wenn ja, ob auch gebrauchte Produk-
te, Leasing- oder Mietlösungen infrage kommen.  
Ist ein Produkt, bei dessen Herstellung die ILO-Kernarbeitsnormen berücksichtigt wur-
den, unverhältnismäßig teurer als ein konventionelles Produkt oder ist ein zertifiziertes 
Produkt nicht auf dem Markt verfügbar, so kann in begründeten Ausnahmefällen von der 
o. g. Bestimmung abgewichen werden. Durch den Aufbau eines geeigneten Monitoring-
Systems können diese Fälle genauer untersucht und zukünftig durch entsprechende Un-
terstützungsangebote wie bspw. weitergehende Marktrecherchen ggf. reduziert werden. 
Die o. g. Prozesse sollen nach einem Jahr Laufzeit auf ihre Wirkung und Handhabbarkeit 
geprüft und ggf. optimiert werden.   
 
 
Zum Hintergrund: 
Die Stadt Dormagen möchte ihr entwicklungspolitisches Engagement weiter ausbauen 
und das Thema Nachhaltigkeit auf allen Ebenen stärken. Grundlage ist die am 
24.06.2021 verabschiedete Nachhaltigkeitsstrategie, die im Themenfeld „Globale Ver-
antwortung & Eine Welt“ festlegt, dass die Menschen in Dormagen im Jahr 2030 auf die 
Produktionsbedingungen und Lieferketten ihrer konsumierten Waren achten und der 
Stellenwert fair gehandelter und regionaler (Bio-)produkte deutlich gestiegen ist. Hierbei 
geht die Stadtverwaltung mit gutem Beispiel voran und berücksichtigt Nachhaltigkeitskri-
terien im öffentlichen Beschaffungswesen (Strategisches Ziel 5.1, S. 68 f.). Der Anteil der 
von der Stadtverwaltung beschafften Güter, die nachhaltige Umwelt- und Sozialstan-
dards einhalten, ist demnach im Jahr 2025 gestiegen (Operatives Ziel 5.1.2). Die grund-
sätzliche Verpflichtung zur nachhaltigen Beschaffung soll das seit 2017 bestehende En-
gagement als Fairtrade Town und somit die Übernahme globaler Verantwortung formali-
sieren und strukturell verankern. Zu diesem Zweck wurde für den Zeitraum 01.03.2022 
bis 29.02.2024 die geförderte Personalstelle „Koordination kommunaler Entwicklungspo-
litik“ eingerichtet.  
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Mit einem Beschaffungsvolumen von ca. 500 Mrd. € im Jahr – das sind ca. 13 Prozent 
des Bruttoinlandprodukts – hat die öffentliche Hand einen entscheidenden Anteil an der 
Nachfrage nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen1. Demnach können Kommunen 
weltweit zu fairen Arbeitsbedingungen beitragen, wenn sie Produkte fair beschaffen und 
den Fairen Handel fördern. Ein besonderes Augenmerk sollte hierbei auf der Einhaltung 
der Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) liegen. Hierbei han-
delt es sich um zehn international ratifizierte Übereinkommen, auf denen die fünf Grund-
prinzipien der ILO basieren:  
 

 Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen 

 Beseitigung von Zwangsarbeit 

 Abschaffung der Kinderarbeit 

 Verbot der Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf 

 Eine sichere und gesunde Arbeitsumgebung 
 
Viele der öffentlich beschafften Produkte stammen aus Ländern, in welchen aufgrund 
geringerer Sozial- und Umweltstandards ein besonderes Risiko für Arbeits- und Men-
schenrechtsverletzungen sowie Umweltzerstörung besteht. Hierzu zählen einerseits aus-
beuterische Kinderarbeit, Zwangsarbeit, geschlechtsspezifische Gewalt, menschenun-
würdige Arbeit mit überlangen Arbeitszeiten, Löhne unterhalb des Existenzminimums 
sowie gesundheitsschädliche Arbeit aufgrund des Einsatzes verschiedener Chemikalien. 
Andererseits kommt es im Hinblick auf umweltgefährdende Praktiken je nach Produkt 
u. a. zu hohen Treibhausgasemissionen, zu einem extrem hohen Wasser-, Energie- und 
Ressourcenverbrauch sowie zum Einsatz verschiedener Pestizide, Düngemittel und an-
derer Chemikalien.  
 
Als „Global Nachhaltige Kommune NRW“ verurteilt die Stadt Dormagen ebensolche 
Praktiken, die zur Ausbeutung von Mensch und Natur führen, scharf und ergreift entspre-
chende Maßnahmen. Zukünftig sollen bei sämtlichen Beschaffungen ökologische und 
soziale Kriterien – insbesondere die Beachtung der ILO-Kernarbeitsnormen – angemes-
sen berücksichtigt werden. Steuergelder sollen nicht genutzt werden, um menschen-
rechtlich fragwürdige Praktiken zu alimentieren. Mit der Vergaberechtsreform der EU 
(EU-Vergaberichtlinien von 2014) und deren Umsetzung in die deutsche Gesetzgebung 
(das Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen - GWB -, die Vergabeverordnung - 
VgV - sowie die Unterschwellenvergabeordnung - UVgO -, sowie die VOB/A), implemen-
tiert durch die Geschäftsanweisung über die Ausschreibung und Vergabe von Aufträgen 
für die Stadt Dormagen vom 01.02.2023, ist die Berücksichtigung von sozialen und um-
weltbezogenen Aspekten zum Vergabegrundsatz geworden. Die Gesetzgebungen zu 
Klimaschutz und unternehmerischen Sorgfaltspflichten auf Bundes- und Landesebene 
(z. B. Bundesklimaschutzgesetz - KSG -, Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz - LkSG -, 
Landesklimaschutzgesetz Nordrhein-Westfalen) erhöhen die Bedeutung und unterstrei-
chen die gebotene Dringlichkeit einer öko-sozialen Beschaffung.  
 
Gemäß § 23 Abs. 2 UVgO bzw. § 31 Abs. 3 VgV und § 127 Abs. 3 GWB können sowohl 
in der Leistungsbeschreibung als auch bei den Zuschlagskriterien für einen Auftragsge-
genstand soziale und umweltbezogene Aspekte berücksichtigt werden. Diese können 
sich auf die Herstellung, Bereitstellung und Entsorgung oder ein anderes Stadium im Le-
benszyklus des Auftragsgegenstandes beziehen, auch wenn derartige Faktoren keine 
materiellen Bestandteile der Leistung sind. Dies widerspricht nicht dem Grundsatz der 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit, da nachhaltige Produkte über den gesamten Le-
benszyklus betrachtet (Anschaffung, Energie- und Materialverbrauch, Reparatur, Entsor-
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gung) häufig günstiger sind als konventionelle. Dies zeigt z. B. eine Analyse im Auftrag 
der Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, bei der die Lebenszyk-
luskosten umweltverträglicher Varianten bei 10 von 15 Produktgruppen günstiger waren 
als bei den konventionellen.2 Demgegenüber entstanden Berichten der Stadt Bonn zufol-
ge durch die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien für die Produktgruppe der Be-
rufsbekleidung Mehrkosten von durchschnittlich 3 Prozent.3 Nachhaltige Produkte kön-
nen teurer sein, müssen es aber nicht im Vergleich zu konventionellen Alternativen. Hin-
zu kommt, dass die Kosten für eine Ware oder Dienstleistung zwar auch, aber in der Re-
gel nicht bestimmend, von Nachhaltigkeitsaspekten geprägt werden: Weltmarktpreise, 
Einkaufsmengen, generelle Marktlagen und die Gestaltung der übrigen Ausschreibungs-
unterlagen haben in aller Regel einen deutlich stärkeren Effekt auf den Preis. Dement-
sprechend gibt es keine abschließende Antwort auf die Frage der Kosten. 
Mit der Einführung eines fairen und nachhaltigen Beschaffungswesens übernimmt die 
Stadt Dormagen globale Verantwortung und treibt die Erreichung der Agenda 2030 und 
der Globalen Nachhaltigkeitsziele konsequent weiter voran. In einer globalisierten Welt 
machen die Herausforderungen unserer Zeit nicht an Ländergrenzen Halt und müssen 
solidarisch von den Ländern des Globalen Nordens und des Globalen Südens bearbeitet 
werden. Durch die Nachfrage fairer und nachhaltiger Produkte trägt die Stadt Dormagen 
ihren Teil zu einer globalgerechten Wirtschaftsordnung bei. 
 
 
Lierenfeld 
Bürgermeister 
 

 

Quellen: 

1) Die Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung (nachhaltige-beschaffung.info) 
2) Umwelt- und Kostenentlastung durch eine umweltverträgliche Beschaffung (oe-

ko.de) 
3) Projekt 'Faire öffentliche Beschaffung' - FEMNET - Frauen in der Bekleidungsin-

dustrie (femnet.de)  
 
 
Anlage: 
Nachhaltigkeitsstrategie Stadt Dormagen 
 
 
 
 

file:///C:/Users/siede/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/W5IYD1XR/nachhaltige-beschaffung.info
https://www.oeko.de/oekodoc/2378/2015-540-de.pdf
https://www.oeko.de/oekodoc/2378/2015-540-de.pdf
https://femnet.de/informationen/147-projekt-faire-oeffentliche-beschaffung.html?start=8
https://femnet.de/informationen/147-projekt-faire-oeffentliche-beschaffung.html?start=8

